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STADTNOTIZEN

Ein Einbrecher ist nach Angaben der
Polizei am Samstagmittag in ein Café
in der Innenstadt eingedrungen. Die
Tat passierte in einem Lokal in der
Bahnhofstraße (Ecke Ludwigsplatz).
Der Täter hebelte gegen 13.30 Uhr die
Tür zum Hintereingang auf und kam in
den Vorraum. Er schaffte es aber
nicht, auch in den eigentlichen Café-
Bereich einzudringen. Nach aktuellen
Erkenntnissen des Café-Betreibers ist
nichts gestohlen worden. Die Polizei
konnte vor Ort einige Spuren sichern
und dokumentieren. Hinweise von
Zeugen an die Polizei unter Telefon
0621/963-2122. |ax

Bauausschuss soll
höhere Kosten absegnen
Mit der Sitzung des Bauausschusses
beginnt heute um 15 Uhr im Rathaus
das politische Jahr 2021: Das Gremi-
um muss einige Bauprojekte voran-
bringen. Unter anderem müssen hö-
here Kosten für die Brandschutzsanie-
rung der Integrierten Gesamtschule in
Oggersheim und des Wilhelm-Hack-
Museums abgesegnet werden. In bei-
den Fällen steigen die Kosten um
500.000 Euro. |ax

Mit Bierflasche
Autoscheibe zertrümmert
Ein noch unbekannter Täter hat in der
Nacht von Donnerstag auf Freitag zwi-
schen 21 und 6.30 Uhr in Edigheim die
Heckscheibe eines in der Jakob-Schel-
ler-Straße geparkten VW Touran zer-
trümmert. Laut Polizei benutzte der
Täter dafür eine Bierflasche. Diese
ließ er danach im Kofferraum liegen.
Hinweise von Zeugen an die Polizei
unter Telefon 0621/963-2222. |ax

Unfall beim Einparken:
Verursacher flüchtet
Die Polizei hofft auf Hinweise von
Zeugen, um die Umstände einer Un-
fallflucht am Freitagmittag in Süd auf-
klären zu können. Ihren Angaben zu-
folge hatte ein 39-jährige Frau ihr Au-
to zwischen 12.30 und 13.15 Uhr in
der Pfalzgrafenstraße abgestellt. In
dieser Zeit versuchte ein noch unbe-
kannter Fahrer, in der Parklücke davor
einzuparken. Dabei beschädigte der
Unbekannte den linken Radkasten am
Auto der 39-Jährigen. Der Unfallver-
ursacher flüchtete, ohne sich um den
Schaden in Höhe von 500 Euro zu
kümmern. Hinweise von Zeugen an
die Polizei, Telefon 0621/963-2122. |ax

Karnevalverein trauert
um Karl Lacroix
Im Alter von 96 Jahren ist in Oggers-
heim ein prominenter Fasnachter ver-
storben: Karl Lacroix, ein Urgestein
des Karnevalvereins Hans Warsch
(HWO). „Er war bis jetzt voll und ganz
dabei, hat alle Positionen des Vereins
ausgefüllt“, sagt Schriftführerin Sabi-
ne Roth. Sein hohes Alter hinderte den
leidenschaftlichen Karnevalisten nicht
daran, alle Veranstaltungen seines
Vereins zu besuchen. Der gelernte
Glasermeister hat früher in seiner
Werkstatt für Kulissen und Umzugs-
wagen gesorgt. Für sein umfassendes
Engagement dankte ihm sein Verein
mit allen Auszeichnungen, unter an-
derem mit der Ernennung zum Ehren-
vorsitzenden und der Verleihung des
HWO-Ehrenrings. Der Große Rat der
Ludwigshafener Karnevalvereine ver-
lieh Lacroix den Goldenen Anker. |jbö

Linke: Digitaler
Neujahrsempfang
Der Kreisverband der Linkspartei bie-
tet pandemiebedingt einen digitalen
Neujahrsempfang an. Dieser findet
am Samstag ab 18 Uhr statt. Geplant
ist eine Rede des Bundestagsabgeord-
neten Alexander Ulrich zum Thema
„Sozial aus der Krise“. Teilnehmer
müssen die App „GoToMeeting“ in-
stallieren. Der Link zum Empfang am
Samstag lautet: https://global.goto-
meeting.com/join/715204853. |ax

Einbrecher in
Innenstadt-Café
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Wenn die Polizei ins Altersheim kommt

VON GERHARD BÜHLER

Im Gespräch mit der RHEINPFALZ
macht die 65-Jährige ihrem Ärger
Luft. Am 1. Dezember sei sie von Poli-
zisten aus der Mundus-Senioren-Re-
sidenz in Süd hinaus eskortiert wor-
den, wo sie ihre dort lebende Mutter
besucht habe, berichtet Petermann.
Sie ist noch „angefressen“ von den er-
lebten Streitigkeiten. Wie sie erzählt,
ist ihre 95-jährige Mutter körperlich
bei erstaunlich guter Gesundheit. Al-
lein der Lebensmut gehe der betagten
Dame immer mehr verloren, weswe-
gen sie ein Antidepressivum als einzi-
ges Medikament erhalte.

Die häufigen Besuche der Tochter
und eines Sohnes stellen offenbar die
Lichtblicke im Leben der Seniorin dar,
die im Pflegeheim ein eigenes Zim-
mer bewohnt. Leider verweigere sie
schon seit längerer Zeit die Grund-
pflege durch das Personal, sodass sie
die körperliche Pflege einmal in der
Woche mit ihr zusammen durchfüh-
re. „Ich dusche sie, ich mobilisiere sie,
da lebt sie auf“, erzählt die Tochter. Da
werde nach dem Duschen die Haut
eingecremt, auch kleine Spaziergän-
ge stehen noch auf dem Programm, so
Petermann.

Wegen der zweiten Corona-Welle
im Herbst wurde die Besuchszeit im
Heim auf eine Stunde pro Tag ver-
kürzt. „Für unser ganzes Pflegepro-
gramm reicht die Stunde natürlich
nicht aus“, sagt die 65-Jährige. Pfleger
hätten an die Zimmertür geklopft, als
sie noch am Eincremen der Mutter
war und gerufen, dass die Stunde um
sei und sie das Haus verlassen müsse.
Weil sie dies nicht tat, habe die Heim-
leitung die Polizei gerufen und sie hi-

WAS LESER ÄRGERT: Immer wieder sorgen die wegen Corona eingeschränkten Besuchszeiten in Alten- und Pflegeheimen
für Unmut. Über einen dramatischen Vorfall hat sich Ute Petermann geärgert. Beim Besuch ihrer 95-jährigen Mutter in
einem Ludwigshafener Pflegeheim wurde sie auf Anordnung der Heimleitung von der Polizei aus dem Haus gebracht.

nausbringen lassen. Was sie dabei be-
sonders aufregt: „Zu diesem Zeit-
punkt am 1. Dezember war die Vor-
schrift der einstündigen Besuchszeit
noch gar nicht gültig“, sagt die pen-
sionierte Mathematiklehrerin.

Das zuständige Landesamt für So-
ziales, Jugend und Versorgung in Lan-
dau habe ihr auf Anfrage bestätigt,
dass diese Regelung erst am 7. De-
zember in Kraft getreten sei. Und die

Polizei-Aktion im Pflegeheim damit
unzulässig war. Sie habe auf die Klar-
stellung hin aber keine Entschuldi-
gung von der Heimleitung bekom-
men. Vielmehr sei nun behauptet
worden, sie habe damals gegen die
Corona-Vorschriften verstoßen, är-
gert sich die 65-Jährige.

Wie die Leiterin der Senioren-Resi-
denz, Natalie Malik, auf Anfrage ein-
räumt, ist es am 1. Dezember zu einer

verbalen Auseinandersetzung mit
Ute Petermann gekommen, „wegen
des Besuchsrechts und wegen des
Nichttragens eines verpflichtenden
Nasen-Mund-Schutzes in unseren öf-
fentlichen Hausbereichen“. Peter-
mann habe das Nichttragen der Mas-
ke mit ihrer bereits überstandenen
Corona-lnfektion begründet. Da es
keine Einigung gab, habe die Polizei
kommen müssen. Diesen Vorwurf

weist die 65-Jährige zurück. Sie habe
sich mit ihrer Mutter immer allein in
ihrem Zimmer aufgehalten und au-
ßerhalb eine Maske getragen. „Das
Coronavirus hat meiner Mutter nichts
gemacht. Sie hatte nicht mal Sympto-
me, ich auch nur leichte“, berichtet
Petermann von der gut überstande-
nen Covid-Infektion im Oktober.

Was ihrer Mutter psychisch zuset-
ze, sei der mangelnde Kontakt zu
Menschen, beklagt sie. Seit dem Vor-
fall mit der Polizei und ihrer Be-
schwerde beim Landesamt stehe sie
auf Kriegsfuß mit der Heimleitung. Es
werde bei der Besuchszeit auf die Uhr
geschaut, sie werde genau nach einer
Stunde hinausgezwungen. Ihre Ver-
suche, die Mutter in der Nähe ihres
Wohnorts Heidelberg unterzubrin-
gen, seien erfolglos geblieben. Es gebe
lange Wartelisten. „Ich hoffe, dass ich
eine Ausnahmegenehmigung be-
kommen kann, dass ich länger als ei-
ne Stunde pro Tag bei ihr bleiben
darf“, setzt Petermann nun auf die
Hilfe der behandelnden Ärzte.

Eine Stellungnahme der Senioren-
Residenz macht jedoch klar: Was das
Besuchsrecht von einer Stunde be-
trifft, halte sich das Heim an die Ge-
setze des Landes, Ermessensspielräu-
me gebe es zurzeit keine. Ausnahmen
würden nur bei Palliativ-Bewohnern
gemacht, heißt es. Obwohl Mutter
und Tochter sich im Oktober mit dem
Coronavirus infiziert hatten und
schnell genesen waren, sei nach der-
zeitigem Stand nicht eindeutig klar,
dass beide deswegen keine Überträ-
ger des Virus mehr sein könnten. Des-
halb müssten sich beide weiter an die
Regelungen halten, heißt es von der
Heimleitung.

AUF EINEN BLICK

NOTRUFE
Polizei 110
Feuerwehr 112
Giftnotrufzentrale 06131 19240
Telefonseelsorge 0800 1110111
Ärztlicher Bereitschaftsdienst außerhalb
der Sprechstunden 116117
Behördenrufnummer 115
Frauenhaus 0621 521969
Hilfetelefon
Gewalt gegen Frauen 08000 116016
Rettungsdienst 112
Technische Werke 0621 505-1111
Tierrettung Rh.-Neckar 0176 69158581

APOTHEKEN
Ellerstadt: Riesling-Apotheke, Fließstr. 1,

06237 924790.

Lu-Oggersheim: Hof-Apotheke, Schil-
lerstr. 1, 0621 67181250.

Lu-Pfingstweide: Alpha-Apotheke, Dr.
Hans-Wolf-Platz 1, 0621 68397711.

Schifferstadt: Apotheke am Schillerplatz,
Schillerplatz 4, 06235 3030.

ÄRZTE
Hausarzt: Ärztlicher Bereitschaftsdienst:

116117 (ohne Vorwahl).
Augenarzt: Zu erfragen unter 0180

6062100 oder 01805 011230.

Tierarzt: Zu erfragen beim Haustierarzt.
Zahnarzt: Notdienst für die Region Lud-

wigshafen/Mannheim von 19 bis mor-
gen 6 Uhr: Facharztzentrum, Ma, Colli-
nistr. 11, ohne Anmeldung.

IMPRESSUM
DIE RHEINPFALZ

Ludwigshafen
Bezirksverlagsleiter: Uwe Richter
LOKALREDAKTION
Redaktionsteam:
Steffen Gierescher (ier, verantwortlich), Michael
Schmid (mix, Stellvertreter), Britta Enzenauer (btw),
Constanze Junk (cju), Antje Landmann (jel), Ulrike
Minor (umi), Marek Nepomucky (mne), Axel Nickel
(ax), Doreen Reber (doo), Rebekka Sambale (rxs),
Oliver Seibel (os), Nicole Sperk (heß), Christiane Vo-
pat (evo), Sven Wenzel (svw)

lud_hp14_lk-stadt.02

Lebensmittel für Bedürftige
Die Ökumenische Fördergemein-
schaft unterstützt die Bewohner der
Notwohngebiete zum Jahreswech-
sel mit Lebensmitteltüten.

Die Menschen aus den Notwohnge-
bieten Mundenheim-West und Bay-
reuther Straße sind von der Corona-
Krise ganz besonders betroffen,
schreibt die Ökumenische Förderge-
meinschaft (ÖFG) in einer Mitteilung.
Man habe sich daher dazu entschie-
den, den Bewohnern eine kleine Un-

Ökumenische Fördergemeinschaft startet Spendenaktion in Notwohngebieten
terstützung zukommen zu lassen.
Wie bereits beim ersten Lockdown im
Frühjahr hat die Gemeinwesenarbeit
der ÖFG in Kooperation mit dem Em-
mi-Knauber-Hort in der Bayreuther
Straße Lebensmitteltüten verteilt. Die
Tüten waren gefüllt mit Kaffee, Tee,
Nudeln, Gewürzen und anderen Le-
ckereien. 50 Bewohner hätten sich
am 22. Dezember sehr über die Pake-
te gefreut, so die ÖFG. Am kommen-
den Donnerstag seien nun die Bewoh-
ner des Notwohngebiets Munden-

heim-West an der Reihe und dürften
sich ebenfalls auf Lebensmitteltüten
freuen. Die Aktion findet im Haus der
Begegnung in Kooperation mit dem
Jugendzentrum Mundenheim statt.

Seit fast 50 Jahren leistet die Öku-
menische Fördergemeinschaft Lud-
wigshafen GmbH Sozialarbeit in den
Notwohngebieten der Stadt. Aktuell
gelte es, den Menschen aus diesen
Gebieten unter der erschwerten Le-
benssituation wegen der Corona-Auf-
lagen besonders zu helfen. |ax

Wie in Tübingen
Die Forderung der Linken-Stadt-
ratsfraktion, in Ludwigshafen ein
Seniorentaxi einzuführen, stößt bei
der Fraktion Grünes Forum und Pi-
raten einerseits auf Zustimmung.
Andererseits wird Kritik geübt.

„Die Anregung, in Zeiten des Lock-
downs Senioren Ruftaxis zum Preis
einer normalen Fahrkarte anzubie-
ten, damit diese gefahrlos ohne den
öffentlichen Nahverkehr unterwegs
sein können, ist eine unterstützungs-

Grünes Forum und Piraten fordert umfassenden Schutz
werte Idee, reicht aber nicht aus“,
sagt Nesrin Akpinar. Sie fordert, noch
weitere Komponenten des Tübinger
Modells zu übernehmen. Nur so sei
ein echter Schutz vor Corona möglich:
etwa kostenlose FFP2-Masken für be-
stimmte Gruppen, festgelegte Ein-
kaufszeiten für Altersgruppen sowie
kostenlose Schnelltests für alle in ei-
nem Arztmobil. Erst dieses Gesamt-
paket helfe, die Corona-Infektions-
zahlen in Tübingen dauerhaft zu sen-
ken, betont Raik Dreher. |ax

Tourist-Information. Die Tourist-Infor-
mation am Berliner Platz bleibt aufgrund
der aktuellen Corona-Situation bis vo-
raussichtlich 31. Januar geschlossen.

GARTENSTADT
Ortsvorsteher. Ab dieser Woche bietet
Andreas Rennig (SPD) bis auf Weiteres
eine Telefonsprechstunde an. Die Bürger
werden gebeten, sich per E-Mail an an-
dreasludw@aol.de anzumelden. |rhp
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Am Montag sorgt Hochdruckeinfluss
für freundliche und trocken-kalte
Witterung. Morgen erwartet uns ein
Wetterumschwung mit kräftigen
Niederschlägen: Diese fallen zu-
nächst als Schnee, ehe sie in Regen
übergehen. Heute Morgen ist es über-
all frostig: Die Werte liegen zwischen
-5 und -4 Grad. Der Montag bringt ei-
ne Mischung aus sonnigen und wolki-
gen Abschnitten. Am Nachmittag
werden maximal 2 bis 3 Grad er-
reicht. Der Wind weht nur schwach
aus Nordost. In der Nacht zum Diens-
tag kühlt sich die Luft auf -3 bis -2
Grad ab. Von Westen her ziehen Wol-
ken auf, die für Schneefall sorgen. Der
Dienstag wird also nass-kalt. Die
Höchstwerte am Dienstagnachmittag
liegen bei 3 Grad. Dazu weht ein leb-
hafter bis böiger Südwest-Wind. Der
Mittwoch startet trocken, ehe bei 4
Grad wieder Schneeregen möglich ist.

Heute vor einem Jahr: Wechselnd
bewölkt, aber trocken bei 8 Grad;
nachts leichter Frost.

Quelle: Klima-Palatina/Maikammer
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Sonniger
Wochenstart

In vielen Seniorenheimen gelten derzeit strenge Regeln für Besucher. FOTO: K.-J. HILDENBRAND/DPA
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